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„Flüchtlingsgipfel

Als Gipfel bezeichnet man die höchste Stelle eines Ber-

ges oder eines Gebirgszuges. Eine solche Stelle erreicht 

man für gewöhnlich erst nach gehöriger Anstrengung. 

Und nach oben kommt man ohnehin nur, wenn man 

ri hig or ereitet u d ausgerüstet ar. A  Ziel a ge-

langt, belohnt man sich für die Mühe mit dem Glück 

der eite  Si ht. U klar, eshal  hekis h ei geri htete 
Trefe  „Flü htli gsgipfel“ heiße , ei de e  ü er de  
Verbleib der seit Monaten (Jahren) vor Terror in Syrien 

u d a der orts liehe de  Me s he  diskuiert ird. 
Von Weitblick und präziser Vorbereitung zeugen die 

Veranstaltungen nicht. Womöglich hat man bei der Be-

zei h u g al ieder de  Philosophe  I a uel Ka t 
missverstanden. Damit Natur, ein Berggipfel, als erha-

ben gelten könne, müsse der als furchterregend vorge-

stellt werden. Allerdings stellt sich das Erhabenheitsge-

fühl nur ein, wenn man sich während der Betrachtung 

i  Si herheit fühlt. Ei e E oio , erst re ht a h de  
jüngsten Vorfällen in deutschen Asylheimen, welche die 

Flü htli ge s h erzhat er isse .“
Quelle: So tag Aktuell, 9. Okto e  
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Auf ah eko zept stat  
loßer Fi a zu verteilu g

Presse iteilu g vo  PRO ASYL zu  klei e  
Flü htli gsgipfel i  Bu deska zlera t a  . 
Okto er
A  . Okto e  lud Bu deska zle i  A gela Me kel Ve -

t ete /i e  de  Bu deslä de  Staatska zleie  u d Mi-
iste p äside te  zu ei e  klei e  Flü htli gsgipfel i  

das Ka zle a t. Die Lä de  u d a h ih e  die K eise u d 
Ko u e  e sp a he  si h da o  o  alle  „E tlastu g“ 
auf de  i a zielle  E e e. Wi  doku e ie e  hie  die 
P esse iteilu g o  P o Asyl, i  de  u isse  u de, el-
he poliis he  u d p akis he  Maß ah e  tatsä hli h 

zu Fo ts h ite  ei  Flü htli gss hutz u d au h zu  E t-
lastu g de  Ko u e  füh e  kö te .
A  Do e stag, de  . Okto e  , e de  Bu d u d 
Lä de  ü e  die Flü htli gsu te i gu g e ate . Die 
Chefs de  Staatska zleie  de  La des egie u ge  si d 
hie zu a h Be li  zu ei e  T efe  ei gelade .
PRO ASYL efü htet: Das legii e )iel de  U e teilu g 
de  Koste  o  Lä de  u d Ko u e  i  Ri htu g Bu d 
d oht die I halte zu ü e lage . Die )u- u d Missstä de 
i  fast alle  Bu deslä de  lege  es ahe, e dli h ü e  
ei  Ko zept zu  Auf ah e o  Flü htli ge  zu ede . Da-

ei uss kla  sei : Auf ah e ist eh  als die loße U -

te i gu g. )iel ei es Auf ah eko zepts uss es sei , 
Asylsu he de  so f üh ie ögli h de  )uga g zu Sp a h-
ku se  zu e ögli he , ih e e uli he  Qualiikaio e  
zu e halte  u d die Cha e  de  A eits a ki teg aio  
zu e esse . De  Auss hluss o  de  I teg aio sku se  

uss sofo t ee det u d das ESF-Bu desp og a  fü  
Blei e e e higte u d Flü htli ge sollte assi  ausge aut 

e de . Dies e tlastet die Ko u e , hilt de  Flü htli -

ge  u d e hi de t St esssituaio e  i  U te kü te , die 
du h jah ela ges Ni htstu  he o ge ufe  e de .

PRO ASYL sieht it So ge, dass aktuell iel Geld fü  P o iso-
ie  ausgege e  i d u d iele o ts die Beaut agu g p i-
ate  Bet ei e i e  oh e g oße Qualitätsa fo de u ge  

als illige u d s h elle Lösu g a gesehe  i d. Ei e ze -

t ale Aufga e ei es Ko zeptes de  Flü htli gsauf ah e 
uss es sei , p o iso is he Le e s e hält isse so s h ell 
ie ögli h zu ee de  u d Flü htli ge i  Woh u ge  zu 

e itel . Bu des- u d La des egelu ge , die de  Aus-
zug aus de  U te kü te  e hi de , üsse  a ges hat 

e de . Flü htli ge üsse  zude  i  Rah e  ei es ot-
e dige  P og a s des soziale  Woh u gs aus ei e 

)ielg uppe u te  a de e  e de .
PRO ASYL eg üßt, dass das Pe so al des Bu desa tes 
fü  Mig aio  u d Flü htli ge aufgesto kt e de  soll. Bei 
de  A a eitu g des E ledigu gs ü ksta des o  et a 

.  Fälle  uss jedo h auf fai e  u d ualiizie te  
A hö u ge  u d E ts heidu ge  esta de  e de . Die 
Aufsto ku g des Pe so als i d au h i ht ku zf isig g ei-
fe  kö e .
Bei  The a de  Koste e teilu g fü  Le e su te halt u d 
U te i gu g o  Asylsu he de  s hei t es die Ei si ht 
zu ge e , dass die Koste e statu gs egelu ge  de  Lä -

de  gege ü e  de  Ko u e  fast ü e all i ht aus ei-
he  u d ei e Beteiligu g des Bu des a gest e t e de  

soll. Aus Si ht o  PRO ASYL g eife  die e tsp e he de  
Vo s hläge alle di gs zu ku z. Ko se ue t ä e die A -

s hafu g des disk i i ie e de  u d ei e  A s h e ku gs-
t adiio  e hatete  Asyl e e e leistu gsgesetzes aus 
de  Jah e 99 . Da  ä e  die Flü htli ge i  das Regel-
e so gu gssyste  o  SGB II u d SGB XII i teg ie t. Dies 
ü de die Ko u e  e tlaste , die da  u  o h ei e  

Teil de  Koste  fü  die U te i gu g zu est eite  häte .

Die Ü e g ife auf Asylsu he de i  o d hei - esfäli-
s he  U te kü te  ha e  deutli h ge a ht, dass Ko t-
ollsyste e i ht o ha de  ode  i eizie t si d. Dies gilt 

au h i  a de e  Bu deslä de . Not e dig si d Mi dest-
sta da ds, efeki e Ko t olle  u d ei  Bes h e de a-

age e t i  alle  Bu deslä de .
Dass de  Ei satz o  Wa hs hutzdie ste  iele o ts zu  
Alltag gehö t, ist i ht hi eh a . Flü htli gsu te kü te 
si d i ht pe  se O te eso de e  Gefäh du g. Dass Wa h-
s hutzi e  i ht u  zu  Ü e a hu g o  U te kü f-
te  a h auße  täig si d, so de  a h i e  i  polizei-
äh li he  Fu kio  i ke , ist ei  Ska dal. U te ku ts e-
t ei e  üsse  gez u ge  e de , fa hli h ualiizie tes 
Pe so al ei zusetze .
PRO ASYL fo de t die Gipfelteil eh e i e  u d -teil eh-

e  auf, das aktuell seh  g oße eh e a tli he E gage e t 
ei de  Auf ah e o  Flü htli ge  i  de  Ko u e  zu 

u te stütze . Tause de o  Me s he , die Flü htli ge i  
Alltag egleite , ih e P o le e klä e  helfe , die Deuts h-
u te i ht ge e  u d ieles eh  au he  ih e seits Be a-
tu gsfa hleute, a  die sie si h e de  kö e .


